
1

w
w

w
.v

iv
ic

om
.d

e

Technische Einführung in
VIVICOM V2C W ebk onferenz en

• einfach

• sic h er

• zuverlässig



2

w
w

w
.v

iv
ic

om
.d

e

Urheberrechtliche Informationen
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Veröffentlichung. VIVICOM - INTERNA TIONAL GmbH übernimmt weder V erantwortung
für mögliche Fehler in diesem Dokument noch für beiläufige Schäden oder Folgeschäden
im Zusammenhang mit der Lieferung, T auglichk eit oder V erwendung dieses Dokuments.
Adobe, Acrobat, Acrobat R eader und P ostScript sind entweder eingetr agene W aren-
zeichen oder W arenz eichen v on Adobe S ystems Incorpor ated in den V ereinigten Staa-
ten und/oder in anderen Ländern.

Apple, FireWire, Mac, Macintosh, Mac OS , Quicktime und T rueType sind eingetr agene
Warenz eichen v on Apple Computer , Inc. , in den V ereinigten Staaten und anderen Län-
dern. Intel, Celeron, EtherExpress, i386, i486, Itanium, P entium und X eon sind W aren-
zeichen oder eingetr agene W arenz eichen der Intel Corpor ation oder ihrer Gesellschaften
in den V ereinigten Staaten und in anderen Ländern.

Microsoft, Outlook, Windows, Internet Explorer , Windows Media und Windows NT / 98 /
2000 / XP /Vista sind entweder eingetr agene W arenz eichen oder W arenz eichen der
Microsoft Corpor ation in den V ereinigten Staaten und/oder in anderen Ländern.
MySQL ist ein eingetr agenes W arenz eichen v on MySQL AB

Sun, Sun Microsystems, Ja va, Ja va Virtual Machine, Ja vaServ er Pages, JDK, JSP , JVM,
Netra, Solaris, StarOffice, Sun Blade, Sun Enterprise, Sun Fire, SunOS und Ultra sind
Warenz eichen oder eingetr agene W arenz eichen v on Sun Microsystems, Inc. in den V er -
einigten Staaten und in anderen Ländern.

Viele Produktbez eichnungen v on Herstellern und V erkäufern sind W arenz eichen. Soweit
der VIVICOM - INTERNA TIONAL GmbH das W arenz eichen bekannt ist, werden die in die-
sem Dokument vorkommenden Bezeichnungen mit dem Symbol “™” oder dem Symbol
“®” gekennzeichnet.Willkommen bei VIVICOM ®  V2C! Dieses Handbuch beschreibt die In-
stallation und Inbetriebnahme v on VIVICOM ®  V2C Serv er. Die aktuelle V ersion des Hand-
buchs ist immer auf dem VIVICOM - W ebserv er (http://www .vivicom.de) in dem
Download in F orm des Adobe PDF v erfügbar . Es kann außerdem in P apierform bei der
VIVICOM - INTERNA TIONAL GmbH v on K unden bestellt werden.

Bitte beachten Sie:
Der Hersteller haftet nicht für den V erlust v on Daten (V orsatz und F ahrlässigk eit
ausgenommen). Lesen Sie deshalb bitte dieses Benutzerhandbuch aufmerksam und be-
achten Sie stets die Hinweise bei der Benutzung des Systems. Durch defekte Hardware
oder S ystemfehler kann es zu Daten verlust k ommen. Damit Sie in diesem F all k eine
Benutzerdaten verlieren, sollten Sie regelmäßige Datensicherungen auf einem externen
Datenträger durchführen.

Impressum
2008 VIVICOM – INTERNA TIONAL GmbH. Alle R echte v orbehalten. Änderungen
vorbehalten. Alle Angaben zum Handbucherfolgen ohne Gewähr .

Dieses Handbuch darf ohne unsere vorherige schriftliche Genehmigung, auch auszugs-
weise, nicht reproduziert oder unter V erwendung elektronischer S ysteme v erarbeitet,
vervielfältigt oder verbreitet werden. Ausnahme davon ist der Ausdruck des Hand-
buches im Zusammenhang mit der V erwendung des Progr amms.
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1. Einführung
in Webkonferenzen

Wie bei den meisten
Geschäftsleuten nehmen
Konferenz en sicherlich
auch in Ihrem Berufsalltag
eine Schlüsselrolle ein.

Manche K onferenz en
werden übers T elefon
geführt, die meisten aber
in K onferenzräumen
abgehalten, wobei häufig
einige der T eilnehmer
telefonisch zugeschaltet
sind. Allerdings sind jene,
die lediglich per T elefon an
der K onferenz teilnehmen
können, von den visuellen
Aspekten der Besprechung
ausgeschlossen, wodurch
ihnen manchmal entschei-
dende Informationen vor-
enthalten werden.

Je schwieriger es ist, allen
Teilnehmern wertv olle
Kenntnisse zu v ermitteln,

desto stärker leidet
der Gesamtnutz en der K on-
ferenz.

Wie wäre es, wenn Sie die
für K onferenz en aufgewen-
dete Zeit und Mühe redu-
zieren, die K onferenz en
aber trotzdem erfolgreich
gestalten könnten?

Und wie wäre es, wenn
Sie und Ihre K ollegen bzw .
Mitarbeiter besser zusam-
menarbeiten, Entschei-
dungen schneller treffen?

Und um noch einen Schritt
weiterzugehen: Könnten
Sie sich vorstellen, Men-
schen, die sich an weit
entfernten Orten befinden,
Ihre Dokumente und Ideen
zu präsentieren und sie
gemeinsam mit ihnen zu
bearbeiten, ohne sich dafür
ins Auto setzen zu müs-
sen?

Dieses T rainingsbuch
setzt sich mit dem
VIVICOM V2C W eb-
konferenzsystem
auseinander , einem
Tool zur Durchführung
von W ebk onferenz en, mit
dem sich Besprechungen
produktiver und angeneh-
mer gestalten lassen.

Bild 1 Virtueller Raum
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2. Der neue „Onlive“-Arbeitsplatz

Überlegen Sie einmal, an
wie vielen Besprechungen
Sie in einer normalen
Arbeitswoche teilnehmen.

Je nachdem, welche Aufga-
ben Sie zu erfüllen haben,
finden solche Treffen aus
den unterschiedlichsten
Gründen statt: über den
Status eines Projekts
berichten, sich mit einem
Kunden verabreden, mehr
über eine T echnologie
erfahren, die mit Ihrer
Tätigkeit zusammenhängt,
oder Ideen mit Mitarbei-
tern und dem Management
austauschen.

Im Laufe der Zeit hat sich
die Art und W eise, wie sol-
che Besprechungen geführt
werden, allmählich weiter-
entwickelt. Anstatt ge-
druckte Handzettel zu
verteilen, ist es inzwischen
üblich, dass V ortr agende

Overheadfolien präsentie-
ren oder Dokumente
per Laptop und Groß-
bildschirm darbieten.

Wo z eitliche oder örtliche
Unterschiede Personen
davon abhalten, persönlich
an der Besprechung teilzu-
nehmen, stehen inzwischen
standardmäßig Direkt-
leitungen für T elek on-
ferenz en zur V erfügung, die
bei Bedarf genutzt werden.

Webk onferenz en v erknüp-
fen diese modernen An-
nehmlichkeiten und erwei-
tern sie sogar noch, indem
Besprehungen zwischen
Menschen, die sich an ent-
fernt liegenden Standorten
befinden, einheitlicher und
produktiver durchgeführt
werden können.

Neben dem Austausch von
Inhalten und Ideen mit an-
deren Personen im selben
Raum können Sie nun auch
Teilnehmer , die sich an an-
deren Standorten befinden,
über ein Netzwerk in die
Besprechung mit einbin-
den. Durch die Funktionen
der Webk onferenz -Soft -
ware, die sich auf Zusam-
menarbeit beziehen, kön-
nen mehrere Personen teil-
nehmen und die Bespre-
chung mit ihren K enntnis-
sen bereichern, gleichgül-
tig wo sie sich gerade auf-
halten.Bild 2. V2C Software verbindet Mitarbeiter „onlive“
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3. Drei Schritte
zu einer Webkonferenz

Angennomen, Sie haben
eine Einladung zur W eb-
konferenz bekommen oder
wollen selbst eine K onfe-
renz veranstalten.

Dafür benötigen Sie einen
PC mit einem Internet-
anschluss, ein Headset
und eine W eb K amer a.

Überprüfen Sie bitte,
ob Ihre Ausrüstung die
technischen Mindestvor-
aus setzungen erfüllt.

Installation
einer Web-Kamera

Schließen Sie die W eb-
Kamera am USB-Port an.
Das Gerät wird automa-
tisch von dem Betrieb-
system erkannt.

Installation
von Audiogeräten

Schließen Sie das Headset
an die Soundkarte an. Be-
achten Sie bitte, dass die
Markierung mit dem jewei-
ligen Stecker des Headsets
übereinstimmt.

Bild 3.   Assistenten zur Geräteüberprüfung

  Technische Vorbereitung1

Bild 4. Ausführen  von Assistenten

Prüfen Sie bitte die
Betriebsbereitschaft der
Web-K amer a und des
Headsets mit der VIVICOM
Assistenten, um sicherzu-
stellen, dass Ihr Computer
für künftige Besprechungen
korrekt konfiguriert ist.
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3. Drei Schritte
zu einer Webkonferenz

Die V2C Software wird
automatisch installiert,
sobald Sie zum ersten
Mal an einer W ebk onferenz
teilnehmen.

Der Zugang zu dem K on-
ferenzserver ist lediglich
für registrierte Benutzer
erlaubt.

Beim ersten Eintritt öffnet
sich das Fenster mit den
Nutzungsbedingungen,
welche Sie akzeptieren
müssen. W erden diese ak -
zeptiert, vollzieht sich die
Installation des V2C
Clients ohne weitere Inter-
aktion mit dem Benutz er.
Sollte die W ebinstallation
fehlschlagen, laden Sie
bitte den V2C Client über
die Schaltfläche DONLOAD

manuell herunter .

Beim Starten des V2C-
Clientes werden alle not-
wendige K omponenten
durch eine Check - In Funk -
tion automatisch geprüft.

Achten Sie bitte auf die
Fortschrittsbalken !

Die erste Fortschrittsleiste
zeigt den Status von
Programmkomponenten .

Die zweite Fortschritts-
leiste liefert einen Hin-
weis, dass der V2C-Client
erfolgreich gestartet wurde.
In Abhängigkeit von der
Version des Clientes wird
gegebenenfalls die Update
oder die installierte V ersion
ausgeführt.

Die dritte Fortschrittsleiste
erk ennt, ob die V erbindung
zum K onferenzserv er her -
gestellt werden kann.

Bild 5.  Startseite

 Installation und die erste Anmeldung2

Bild 6.  Check-In
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Nach der erfolgreichen
Anmeldung wird im
Internet Explorer der
persönliche VIVICOM V2C
Warter aum angez eigt
(siehe Bild 7). Im W arte-
raum besteht die Möglich-
keit, eine neue K onferenz
zu eröffnen oder an einer
bestehenden K onferenz
teilzunemen.

Die Liste der gegenwärtig
geführten und für die
Zukunft reservierten K onfe-
renzen oder Seminare wird
über den Menüeintrag
Konferenzliste aufgerufen.

Klicken Sie auf die Schalt-
fläche KONFERENZLISTE , um die
Konferenz en anzuz eigen.

Bild 7.  Der Warteraum

 Schnellstart3

3. Drei Schritte
zu einer Webkonferenz

Beitreten

Dabei sehen Sie in der Liste
alle K onferenz en und Semi-
nare, die v on der T eilneh-
merinnen oder T eilnehmer
Ihrer Firma geführt werden.

Um eine K onferenz oder
ein Seminar einzuberufen,
wählen Sie den Menüein-
trag ERÖFFNEN. Klicken Sie
auf die Schaltfläche ERÖFF-
NEN, um die Eigenschaften
der bev orstehenden K onfe-
renz oder des Seminars
festzulegen.

Nach dem der Titel und T yp
der K onferenz oder des Se-
minars festgelegt sind, wird
mit dem Klick auf die Schalt-
fläche ÖFFNEN die Konferenz
bzw . das Seminar  angelegt.
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4. Wie Webkonferenzen
funktionieren

In W ebk onferenz en lassen
sich sämtliche Aktivitäten
durchführen, die auch in ei-
nem K onferenzr aum zum
Einsatz kommen oder vor
einer größeren V ersam-
mlung benutzt werden.
Diese Aktivitäten werden
auf dem Whiteboard des
jeweiligen T eilnehmers
dargestellt.

Anstatt einfach nur in ei-
nem Raum nach vorne auf
den V ortr agenden zu blik -
ken, inter agieren die T eil-
nehmer via Computer und
können der Besprechung
folgen und selbst Beiträge
einbringen.

Das W ebk onferenzsystem
ist in der Regel in einen
webbasierten und einen
Anwendungsbereich unter-
teilt. Der webbasierte Be-
reich, auch als W arter aum
bezeichnet, verschafft
einen Überblick über die
laufenden und geplanten
Konferenz en und dient zur
Archivierung v on K onferenz -
relevanten Informationen.

Der V2C Client verbindet
die Teilnehmer in einem
virtuellem Raum: mit Bild,
Ton und F olien, die disku-
tiert werden sollen.

Das folgende Organigramm
listet einige Funktionen,
die den T eilnehmern zur
Darstellung und Nutzung
zur V erfügung stehen.

• Videobereich
• Whiteboard
• Internet Browser
• Chatfenster
• Bedienfeld
• ScreenBridge Sharing
• Aufzeichnung

�����������	
�����
��� ���������	�
���

• Konferenzverwaltung
• Gruppenmanagement
• V2C Messenger
• Reservierungstool
• Auswertungstool
• Dokumentenmagement
• Schwarzes Brett

Anwenderressourcen

Bild 8. Aufbauweise
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5. Ein kurzer Überblick
über die Funktionen (1)

Schaltpanele

Mit der Schaltpaneele
können die Grundeinstel-
lungen wie z.B. die Laut-
stärke und das Framerate
geändert  werden.

Videobereich

In einer K onferenz mit 4,
9, 16 oder 43 T eilnehmer
lassen sich die Ansichten
während einer K onferenz
ändern. Mit den Schalt-
flächen VIDEO  / W HITEBOARD

wechselt man zwischen
einem Video- und Daten-
bereich.

Bild 9. Videobereich
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5. Ein kurzer Überblick
über die Funktionen (2)

Whiteboard

Das WHITEBOARD  hat ein
Zeichenprogramm mit
dem Sie schnell gemein-
sam sichtbare Skizzen
anfertigen können.

Das WHITEBOARD  verfügt
über einen integrierten
Webbrowser . Sie können
die W ebseiten aufrufen
und mit Notizen versehen.

Teilnehmerliste

In diesem Fenster erschei-
nen alle T einehmer namen-
tlich. Der Moderator kann
während der K onferenz für
jeden T eilnehmer Berech-
tigungen bestimmen.

Chatfenster

Im Chatfenster werden
Nachrichten ausgetauscht
und K onferenzabläufe pro-
tokolliert.

Bild10. Whiteboard
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5. Ein kurzer Überblick
über die Funktionen (3)

Desktop-Sharing
mittels ScreenBridge

ScreenBridge ist eine in
V2C W ebk onferenzsystem
integrierte Desktop-
Sharing Software für many-
to-man y K ommunikation.

ScreenBridge dient für die
Präsentation einer Anwen-
dung und für Überarbeitung
von Dokumenten. Hier geht
es nicht darum, die Folien
wie im Whiteboard zu zei-
gen, sondern viel mehr um
das parallele Arbeiten auf
unterschiedlichen Desktops.

Aufzeichnung

Das Anfertigen von Auf-
zeichnungen sowie deren
Anzeige sind wichtige Be-
standteile von V2C, die für
die Nacharbeitung von
Konferenz en dienen. Eine
Aufzeichnung erfolgt immer
aus der Sicht eines T eil-
nehmers. Sie beinhaltet
die komletten Datenstöme:
Bild, T on und Daten.

Nachrichtenfenster

Im Nachrichtenfenster wird
der Ablauf protokolliert.

Hilfreiche Folienbearbeitungsfunktionen können sowohl Sie
als auch die anderen T eilnehmer im Whiteboard nutz en.

Bild 11. Funktionsleiste Whiteboard
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Funktion Bezeichnung Details

Hauptfunktion
Konferenzraumauswahl Konferenz für von 4 bis zu 9, 16 oder 43

Teilnehmer /  Seminar bis zu 200

Moderatorfunktion Teilnehmerv erw altung in der K onferenz,
Erteilen von Sprach- und Whiteboard-
Berechtigungen

Passwortgeschützte (Private) Konferenzen / Seminare
Text Chat Auswahl des Gesprächspartners.
Aufnahme/Wiedergabe Funktion Protokollieren von Video, Audio, White-

board, T extchat Nachrichten in eine Datei.
Wiedergabe von Protokollen Offline – Modus mit dem V2C Pla yer.
Weitere Reservierung von Konferenzen und

Seminare in der Kalenderansicht

Video Übertragungsprotokoll Client – Server (TCP)
Codec H.263, H.264, MPEG4, DVix, Xvid, WMW
Bildübertragungs-geschwindigkeit 1-30 fps ( Bilder pro Sekunde)
Bildauflösung 160x120, 176x144, 320x240, 640 x 480
Benötigte Bandbreite ab 20 kbps (QSIF 1 fps)

Audio Übertragungsprotokoll Client-Server (TCP)
Codec 20:1 Kompression
Audio – Funktion Alle Teilnehmer können

gleichzeitig sprechen
Benötigte Bandbreite 6.4kbps / Person

Whiteboard
Präsentation von Dokumenten Dateiformate: ppt, xls, doc, hwp,

pdf , txt, jpg, gif , bmp , html
Präsentation v on W ebseiten im
Browsermodus

Werkz eugsleiste Zeichnen und Zeigen innerhalb
des präsentierten Dokuments
sichtbar für alle T eilnehmer .

Vollbildschirmmodus Anzeige von Dokumenten im
Vollbildschirmmodus

Bildschirmaufnahme Bildschirmausdruck (Printscreen)
wird direkt im Whiteboard angezeigt.

Weitere Zeichnen, T extbo x, Z eiger , Z oom, etc.

Verw altung über W eb-Oberfläche (GUI) Benutzerverwaltung

Server Einstellungen IP – Adresse / Domain-Name des Servers,
automatische V erteilung
Update von der Clientsoftware

Netzwerk Unterstützt NA T, Für audiovisuelle Kommunikation wird nur
firewallfreundlich 1 TCP Port verwendet (Standard 5001)

Mehr Information finden Sie auf unserer W ebseite www.vivicom.de.
VIVICOM Hotline unter +49 (0) 421 1651 2900 beantwortet gerne
allgemeine und technische Fr agen v on Mo . bis Fr ., 8:30 bis 18:30 Uhr .

Technisches Datenblatt Anhang 1
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Impressum

VIVICOM – INTERNA TIONAL GmbH

Haferwende 27
28357 Bremen

Tel: +49 (0) 421 1651 2900
Fax:+49 (0) 421 1651 2906
E-Mail: info@vivicom.de

vivicom munizieren  ist besser !


